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reis- Blatt.
Sonnabend den 7. Februar.

Bekanntmachung,
betreffend die Aufbringung von 1248 Thlr. 29 Sgr. Nebenkoſten.

Jn der Separationsſache von Merſeburg ſollen zur Aus-
führung der Ausgleichungs Berechnung über die Nebenkoſten
und zur Herſtellung der neuen Wege und Brücken reſp. 648
Thlr. 29 Sgr. und 600 Thlr. aufgebracht werden. Die hie-
ſigen und auswärtigen Feldbeſitzer werden daher hierdurch er-
ſucht, dieſe Koſten unverzüglich und ſpäteſtens bis zum 20.
Februar d. J. an den Stadt Hauptkaſſen Rendanten Herrn
Zſchetzſchingck, bei welchem die Ausgleichungs- Berechnung ein-
geſehen werden kann, zu berichtigen, widrigenfalls ſolche exe
eutiviſch eingezogen werden müſſen.

Die hutungsberechtigten Hausbeſitzer der Vorſtadt Alten-
burg haben zu den fraglichen Koſten 2 Sgr. 8 Pf. pro Haus
beizutragen.

Merſeburg, den 1. Februar 1863.
Die Deputirten

der Merſeburger Separations- Jntereſſenten.

S ein der Oberförſterei Schkeuditz.
Es ſollen

J. Dienſtag den 10. Februar e., von Vorm. 10 Uhr ab,
im Burgholze des Schutzbezirks Radewell

eirca: 5 Eichen mit 90 Cbfß.,
100 Rüſtern und Weißbuchen mit 2400 Cbfß.,

8 Erlen, und Aspen mit 70 CEbfß.,
14 Klftr. Eichen, Rüſtern-, Erlen- 2c. Scheite,

Knüppel und Stöcke,
35 Klftr. Eichen, Rüſtern-, Erlen 2e. Abraum,
50 Schock Unterholz;

II. Freitag den 13. Februar ec., von Vorm. 10 Uhr ab,
im Schutzbe zirk Raßnitz an der Weſenitzer Mühle,

circa 29 Eichen mit 1200 Cbfß.,
17 Rüſtern und Buchen mit 380 Cbfß.,
60 Erlen und Aspen mit 1350 Cbfß.,

Klftr. Eichen Nutzholz,
48 Klftr. Eichen Ruüſtern, ErlenScheite, Knüppel

und Stöcke,
28 Klftr. Eichen-, Rüſtern-, Erlen-Abraum

an. den Meiſtbietenden unter den in den Terminen bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

rer eerrreHolz- Auction.
Am Dienſtag den 10. Februar ſollen auf dem Rittergute

Kleinlauchſtädt: Scirca: 415 Stück Erlen,
255 Pappeln und Weiden,
13 Rüſtern,
5 Acagzien,

un e Eſchenöffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert
werden.
——m—7 Se Grundſtücks Verkauf.

Zwei Feldpläne von 5 Morgen
und. 12 Morgen und ein Wieſenplan von 1 Morgen 133
QuRuthen in Trebnitzer Flur ſind im Ganzen oder einzeln zu
verkaufen von

Ermlitz bei Schkeuditz. Laue.

a) eine Parthie Erde an der weißen Mauer an den Beſt-
bietenden,

b) eine Erdarbeit in der Nähe des Bierwegs,
e) eine Fuhrenverdingung, betr. Kiesüberſchüttung des ro-

then Brückenraines, b. und e. an die Mindeſtfordern
den überlaſſen werden.

Am ſſelbigen Tage um 9 Uhr Vorm. ſollen zwei Acker
parzellen an der Lauchſtädter Straße, wovon die eine 162
QRuthen, die andere 103 QRuthen haltend, unter vorher
bekannt zu machenden Bedingungen an den Meiſtbietenden
an Ort und Stelle verpachtet werden.

Merſeburg, den 5. Februar 1863.
Die Wegebandeputation.

Logis-Vermiethung. JUnteraltenburg 725 iſt ein Familien -Logis mit allem
Zubehör und Garten zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

Merſeburg. den 6. Februar 1863.
neneBekanntmachung.

Jn meinem Hauſe iſt eine Wohnung, beſtehend aus
Stube Kammer, Küche und Torfgelaß, ſofort zu vermiethen
und mit April zu beziehen.

Merſeburg, den 6. Februar 1863.
Verehel. Redlich, Vorwerk Nr. 424.

Tapeten u. FenſterRouleauxlager.
Zum bevorſtehenden Frühjahr empfehle ich mein gut

aſſortirtes Tapeten und FenſterRouleauxLager, Tapeten
von 2 Sgr. an Rouleaux von 10 Sgr. an.

H. A. Heydrich, Tapezirer,
wohnhaft beim Schloſſermſtr. Herrn Klemp am Markt.

daun in Horn Büſfſelhorn, HI-
ſenbein, Schildpatt u. Cautschone empfiehlt

I C. Francke am Markt.Für alle Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekann-
ten allein echten Alizarintinte von A. Leonhardi
in Dresden, in Flaſchen à 10, 7 4 und 2 Sgr.

Tinten-Extract in Fl. à 5 Sgr., zur ſofortigen
Bereitung' von 2 Pfd. Tinte; ſowie rothe und blaue in
feurigſter Farbe in Flacons à 2 Sgr.

Guſtav Lots.Merſeburg.

Masken- Anzüge
in ſchönſter Auswahl ſind angekommen und zu dem am Sonn
tag den 8. Februar im Thüringer Hofe ſtattfindenden Mas
kenball zu haben. Die Aufſtellung derſelben befindet ſich beim
Schneidermeiſter C. Janowsky, Gotthardtsſtraße Nr. 95.

Trebes aus Halle.

Einladung
zum Tänzchen auf der Funkenburg, Sonntag den 8. Februar,
Abends 7 Uhr.

Z-0----



n v

Heſſiſche Ludwigs Eiſenbahn Geſellſchaft.
Am 3. Januar l. J. wurde unſere neue Bahnſtrecke

FESainm z rank«fenrt a. VI.
dem Verkehr übergeben und iſt dadurch und durch unſere am 21. November 1862 eröffnete

feſte Brücke über den Rhein
für den Reiſe und Handelsverkehr eine neue Verbindung zwiſchen den rechts und linksrheiniſchen Eiſenbahnen gebildet.

Jn Frankfurt erfolgt die Expedition vorerſt im Bahnhofe der Main-Neckarbahn, in Mainz
im Centralbahnhofe für die ſeitherigen Bahnſtrecken nach Worms, Bingen und Darmſtadt-Aſchaffenburg.

Bei Güterſendungen, welche vermittelſt der neuen Bahn Beförderung finden ſollen, beliebe man auf den Frachtbriefen

vorzuſchreiben.

Mainz, den 20. Januar 1863.

„per Heſſiſche Ludwigsbahn Mainz- Frankfurt a. M.“

P reisa 1 Flaſche 1 Thlr.

mehreren

Weißer Bruſt Syrup, e zenavon 4 Flaſche n
Phyſikaten

Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung geſtattet,
auch von der Königl. Regierung zu

28

gegen
jeden veralteten Huſten, Bruſtſchmerzen, Grippe, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der
Lungen noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem
erſten Gebrauch auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf- und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen S
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopf und beſeitigt in kurzer Zeit jeden noch ſo heftigen, ſelbſt

h den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

approbirt,Breslau und vom betreffenden Königlichen Miniſterium zum

t Gebrauchs-Anweiſung.Man nimmt mindeſtens drei Mal täglich, das erſte Mal nüchtern, das letzte Mal vor dem Schlafengehen,
von dieſem Syrup zwei Theelöffel voll, und nach Gebrauch von zwei bis vier halben Flaſchen wird vollkommene Heilung er

Eine beſondere Diät, möglichſtes Vermeiden von Saurem und Fettem und zu ſcharfen GetränkenH zielt worden ſein.
9 ausgenommen, iſt nicht nöthig.

Zu haben bei

Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau.
Guſtav Lots.

DieSchleſiſ che Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft

m Breslau.
mit einem Gewährleiſtungs-Capital von 3 Millionen Thaler Preuß. Courant,

hat mir eine Agentur für Merſeburg und Umgegend übertragen und empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen
gegen Feuersgefahr gegen feſte, möglichſt billig geſtellte Prämien. Die Geſellſchaft vergütet Schäden die durch Feuer
oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen entſtehen, gewährt bei mehrjährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile und den ge
hörig angemeldeten Hypothek Gläubigern volle Sicherſtellung.

Proſpecte und Antragsformulare können jederzeit gratis bei mir entgegen genommen werden, und bin ich bei der
Verſicherungsnahme gern bereit jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen.

Merſeburg den 1. Februar 1863. A. W. Nägler, Breiteſtraße Nr. 467.

Zum Genuß friſcher Pfannenkuchen c. ladet dieſen
Sonnabend und Sonntag höchſt ergebenſt ein

Leung. Wegeleben.
Thealer in Merſeburg.

Dienſtag den 10. Februar
auf allgemeines Verlangen

Der Goldonlkel.
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Acten und 7 Bildern von
Emil Pohl. Muſik von A. Conradi. 1. Bild: Er kommt.
2. Bild: Fort mit Schaden. 3. Bild: Stiefmütterchen. 4.
Bild Ein Stündchen im Cigarrenladen. 5. Bild Er ſoll
dein Herr ſein. 6. Bild: Ein richtiges Berliner Kind. 7.
Bild: Ein Urwald in Berlin. Beſetzung: Laura Kiekbach
Frl. Mejo als Gaſt. Böhlke Herr Krafft. Blumenkranz
Herr Hannuth.

NB. Obige Poſſe iſt bereits 9 mal vor ausverkauftem
Hauſe auf dem Stadttheater zu Halle aufgeführt, ich erlaube
mir daher auch alle Freunde des Scherzes zu dieſer Vor-
ſtellung ergebenſt einzuladen

Billets zu dieſer Vorſtellung ſind vom Sonntag an beim
Kaufmann Herrn Wieſe zu haben. ung

Carl BVönicke.

Stearinmlichte,
I. Qualität 7 Sgr. 6 Pf., II. Qualität 7 Sgr., bei Ab-
nahme von 5 Pack noch bedeutend billiger, ver
kauft unter Garantie der Aechtheit

Julius Schmidt, Markt Nr. 48.
Abfall von Stearin und Paraffinlichten kauft fortwäh-

rend Julius Schmidt.FESaesi«cC Bad I.
Sonntag den 8. Februar Maskenball der Sußmannſchen

Liedertafel im Thüringer Hof. Billets à 10 Sgr. ſind in der
Herlingſchen Buchdruckerei zu haben.

Der Vorſtand.
Zu der Donnerstag den 12. Februar d. J., Nachmittags

3 Uhr, auf dem Schießhauſe abzuhaltenden General Ver
ſammlung zur Durchſicht der Jahresrechnung und Neuwahl
des Feldcomités werden ſämmtliche hieſige und auswärtige
Feldbeſitzer hierdurch ergebenſt eingeladen. e

Merſeburg den 5. Februar 1863
e Das Feldcomité.Ein ſauberes, in Küche und Hausarbeit erfahrenes Mäd

chen wird zum 1. April geſucht Dom 2467



Schlachtefeſt.e Montag den 9. Februar, früh 9 Uhr Well-
fleiſch, wozu ergebenſt einladet

B. Hülße.

Eine parterre Wohnung, vorn heraus, beſtehend aus
Stube, Kammer, Küche, Torf- und Holzgelaß, iſt ſofort zu
vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

Carl Träthner.
Bekanntmachung.

Sonntag den 8. Februar, Nachmittags 3 Uhr, werden
die Mitglieder der vereinigten Handwerker-Krankenkaſſe hier-
mit Behufs der Neuwahl eines Altgeſellen im Locale
des Herrn Uhde eingeladen.

Alle noch rückſtändigen Beiträge müſſen
bis dahin eingezahlt werden.

Auch wird den betreffenden Meiſtern in Erinnerung ge
bracht, ihre in Arbeit genommenen Geſellen jedesmal ſofort
bei obiger Kaſſe anzumelden, indem dies jetzt ſehr oft wieder
verſäumt wird und da ſonſt die geſetzlichen Strafen ein-

treten. Der Vorſtand.Penſions- Anzeige.
Schüler, welche die Schulen von Halle a/S. beſuchen

wollen, finden gute Aufnahme bei einer Familie. Es wird
Nachhülfe in den Elementarwiſſen, ſowie auch Unterricht in
franzöſiſcher, engliſcher, italieniſcher und ſpaniſcher Sprache
ertheilt. Nähere Auskunft giebt Herr Dr. Lüdicke in Halle

22niſſen verſehen, welcher etwa geſonnen ſein ſollte, Schrift-
ſetzer zu werden kann als Lehrling Unterkommen finden in
der Brendel'ſchen Buchdruckerei in Jeitz.

Ein ordentlicher Burſche, welcher Luſt hat, als Tiſchler
zu lernen, kann ſich melden bei

Aug. Graf, Tiſchlermſtr.,
Merſeburg Neumarkt 934.

Ein junges ſehr anſtändiges Mädchen von 17 Jahren
von gefälligem Aeußern, die ſelbſt. über ein anſtändiges Ver-
mögen zu verfügen hat, ſucht in einem vornehmen Hauſe eine
Stelle, der Hausfrau zur Hülfe; dieſelbe beanſprucht ſehr
wenig Lohn aber anſtändige Behandlung, möchte aber, um
ſich noch zu bilden aus ihrer Heimath weg nach Merſeburg.
Darauf Reflectirende bittet man, ſich an den Bäckermeiſter
Herrmann Wagner, Gotthardtsſtraße Nr. 90, zu wenden.

Wegen des am 8. d. M. ſtattfindenden Maskenballs ſind
die obern Räume meines Locals für Nichttheilnehmer von
Abends 6 Uhr an geſchloſſen. Ergebenſt

Schröder.
Ein ordentliches Mädchen mit guten Atteſten kann ſofort

einen guten Dienſt bekommen. Zu erfragen bei
C. Francke am Markt.

Einen Lehrling ſucht
Ch. G. Seydewitz Schuhmachermeiſter.

Verloren
wurde am 3. Februar Nachmittags auf dem Wege von der
Altenburg nach der Clauſe über die Wieſen nach Arnims
Ruhe oder zurück bis zur Stadtkirche: 1) ein goldenes Me
daillon, ſchwarzemaillirt mit gravirten Roſen, 2) ein goldenes
Kreuz, ſchwarzemaillirt mit dem Heiland, 3) ein goldener
Uhrſchlüſſel mit Jaspisknopf, alles an einem goldenen Kett-
chen hängend.

Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe beim Gold
arbeiter Roßberg gegen Belohnung abzugeben.

Allen Freunden und Bekannten ſagen wir bei unſerer
Abreiſe von hier nach Leipzig ein herzliches Lebewohl.

Merſeburg, den 3. Februar 1863.
Fracht-Caſſirer H. Jrrgang nebſt Frau.

Allen Freunden und Bekannten, die bei dem Tode un
ſers geliebten Vaters uns herzliche Theilnahme bewieſen, ſagen
wir unſern tieſgefühlteſten Dank.

Merſeburg den 5. Februar 1863.
Die trauernden Hinterbliebenen. Geſchwiſter Kops.

Am Sonntage Sexageſimä (8. Februar) predigen
Vormittags: Nachmittags

Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Paſtor Hei

neken. Anmeldung.
Einſammlung der Collecte früh und Nachmittags.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Januar.
Geboren: dem Kellner Voigt ein Sohn dem Mehlhändler Berger

ein Sohn dem Dienſtknecht O. Beier ein Sohn dem Jnſtrumentmacher
Klotz ein Sohn dem Glaſermſtr. Heil ein Sohn dem Ziegeldeckermſtr.
Hetzer eine Tochter dem Zinngießermſtr Diedrich eine Tochter. Ge
trauet: der Kutſcher Kühne aus Langenreichenbach mit F. Ackermann von
hier der Oeconom Walther von hier mit J. R. Thalmann aus Tenuditz.

Geſtorben: des verſtorb. Nachbars Einwohners und Ortsrichters
Eylau zu Biſchdorf hinterl. Wittwe J. M., allhier, im 71. J., an Lun
genentzündung Frau M. K., geſchiedene Roßberg geb. Jenzſch, im 80. J.
am Schlagfluß E. L., des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Heyder all
hier jüngſtes Kind, im 1. J., an Krämpfen; des Jnſtrumentmachers
Kutzſchbauch jüngſtes Kind E. H., im 1. Viertelj., an Geſchwulſt.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat Januar.

Einnahme. Thlr. Sgr.
Kaſſenbeſtand vom Monat December 5730 26
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 14312 20
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 4438 10
Aufgenommene Darlehne 1919 18
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 2688
Monatsſteuern der Mitglieder

Reſerve Fond SJnsgemein 467 20Summa 25557 7
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 13477Zurückgezahlte Darlehne 1652
Zurückgezahlte Monatsſteuern S S
Abgehobene Cinlagen 12815 24 9Gezahlte Zinſen 1967 7 2Verwaltungs koſten 1157 17 10
Jnsge mein 62 18Summa 217276 7

Mithin Beſtand 4430 29 5
Leipziger Hustriärte Zeitung, wöchent

liche Nachrichten über alle Zuſtände, Ereigniſſe und Perſön-
lichkeiten der Gegenwart, über Tagesgeſchichte, öffentliches und

geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt, Muſik, Theater
und Mode.

Jeden Sonnabend eine Nummer von 16 Folioſeiten.
Mit jährlich über 1000 Original Abbildungen

„Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen.“ Auf 16
Folioſeiten bringt die Jlluſtrirte Zeitung jede Woche einen ſo
reichhaltigen und mannigfaltigen Stoff, wie er in keinem ähn
lichen Unternehmen zu finden iſt. Die Gediegenheit und Fülle
des Gebotenen erſtreckt ſich auf alle Zweige des politiſchen
und ſocialen Lebens, der Kunſt und der Wiſſenſchaft. Dem
Verſtändniß des Textes gehen die vorzüglichſten Jlluſtrationen,
welche nicht, wie bei ähnlichen Unternehmungen andern Jour-
nalen entlehnt, ſondern nach Originalzeichnungen geſchnitten
ſind, ergänzend zur Hand. Die Anregung, Unterhaltung
und Belehrung, welche dieſe Blätter für alle Kreiſe bieten,
machen ſie zur geeignetſten Familienzeitung in jedem gebil-
deten Hauſe, und iſt die Anſchaffung derſelben durch den ver
hältnißmäßig billigen Preis erleichtert.

Beſtellungen auf die Jlluſtrirte Zeitung werden von allen
Buch und Kunſthandlungen, ſowie von allen Poſtämtern und
Zeitungsexpeditionen angenommen.

Es wird uns zur angenehmen Pflicht, unſern Leſern
mitzutheilen, daß in ganz kurzer Zeit, auf Veranlaſſung eini
ger patriotiſcher Männer in der Kunſthandlung von F. Sala
u. Co. in Berlin ein Exinnerungsblatt zur 50 Kährigen Ju
biläumsfeier der Errichtung der Landwehr im Jahre 1813
erſcheint. Nach Anſicht der uns vorgelegten Originalzeichnung
und des hierzu ausgegebenen Proſpects finden wir die Be
zeichnung des Blattes als „Preußens Ehren-Halle“
durchaus zutreffend. Wir enthalten uns einer näheren Be
ſprechung dieſes Unternehmens, bis durch die Lithographie
das Blatt mit allen ſeinen Einzelheiten fertig vor uns liegt;
doch das können wir hier nicht unerwähnt laſſen daß die
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Zuüſammenſtellung der Männer, die 1813 mächtig in die Ge
ſchicke Preußens eingriffen, und der Helden, die die Landwehr
ſiegreich in dem Befreiungskriege führten, wie wir ſie hier
zuſammenfinden, eine treffliche Jdee zu nennen iſt, und das
Erſcheinen des Blattes von Seiten aller Vaterlandsfreunde
freudig begrüßt werden. wird.

Belohnte Gaſtfreundſchaft.
Der Czar Jwan, welcher um die Mitte des 16. Jahr-

hunderts regierte verkleidete ſich zuweilen, um mit Zuver-
läſſigkeit zu erfahren, was das Volk von ſeiner Regierung
dachte. Als er einſt ganz allein in den Umgebungen von
Moskwa luſtwandelte, kam er in ein Dorf und bat, indem
er ſich im höchſten Grade ermüdet ſtellte, um eine gaſtfreund-
ſchaftliche Aufnahme. Seine Kleidung war abgeriſſen, und
alles an ihm kündigte Elend an aber eben das, wodurch
das Mitleid hätte erregt und man ihn aufzunehmen bewogen
werden ſollen zog ihm nichts als abſchlägige Antworten zu.
Voll Unwillen über die Härte dieſer häßlichen Einwohner war
er im Begriff das Dorf zu verlaſſen als er bemerkte, daß
noch ein Haus vorhanden wäre, an welches er ſich noch nicht
gewendet hätte. Es war die ärmlichſte und kleinſte Hütte des
Dorfs. Der Kaiſer näherte ſich ihr und klopfte leiſe an die
Thür. Jm nämlichen Augenblicke kam ein Bauer und fragte
den Fremden was er verlange? Jch ſterbe vor Müdigkeit
und Hunger, antwortete der Czar; könnt Jhr mich für dieſe
Nacht aufnehmen? Ach! rief der Bauer, indem er ihn bei
der Hand faßte, Jhr werdet Euch ſehr ſchlecht befinden und
trefft mich in einer großen Verwirrung. Meine Frau iſt eben
in Kindesnöthen; aber kommt nur, wenigſtens werdet Jhr
keine Kälte auszuſtehen haben, und wir wollen unſer Abend-
brod mit Euch theilen Mit dieſen Worten führte er den
Czar in eine kleine Stube voll Kinder. Jn einer Wiege la
gen zwei derſelben in tiefſten Schlaf verſunken. Ein kleines
Mädchen von drei Jahren lag auf einer Matte neben ihren
Brüdern und ſchlief ebenfalls, während ihre beiden älteren
Schweſtern eine von 6 und die andere von ſieben Jahren,
auf den Knien lagen und den Himmel unter Thränen um
eine glückliche Entbindung ihrer Mutter, die ſich in der
Nebenſtube befand anriefen. Bleibt hier ſprach der Bauer
zu dem Kaiſer, ich will Euch etwas zum Abendeſſen holen.
Damit ging er zur Thür hinaus, kam aber bald zurück und
brachte Meth, ſchwarzes Brod und Eier. Hier iſt alles, was
wir haben, rief er, eßt mit meinen Töchtern; ich will gehen
und meine Frau warten. Die gute Handlung, ſagte der
Czar, welche Jhr dadurch ausübt, daß Jhr mich ſo wohl
aufnehmt! muß Euch Glück ins Haus bringen. Ja! ſetzte
er hinzu, ich zweifle nicht, der Himmel wird Eure Mildthä-
tigkeit belohnen. Mein Freund, entgegnete der Bauer, bittet
Gott um eine glückliche Niederkunft meiner Frau, dies iſt
alles was ich zu wünſchen habe. Jhr ſeid alſo glücklich?

Glücklich! Urtheilt ſelbſt, ich habe fünf geſunde Kinder,
eine Frau, welche ich liebe, einen Vater und eine Mutter,
welche ſich wohl befinden und meine Arbeit reicht hin um
ſie alle zu erhalten. Und Euer Vater und Mutter wohnen
auch bei Euch? Allerdings! ſie ſind draußen bei meiner
Frau. Die Hütte iſt aber ſo klein. Sie iſt groß genug,
daß ſie uns alle beherbergen kann. Mit dieſen Worten ging
der Bauer wieder zu ſeiner Frau, welche eine Stunde nach-
u glücklich entbunden wurde. Voll inniger Freude brachte

er gute Landmann dem Czar ſein Kind. Hier, rief er, iſt
das ſechſte, das ſie mir giebt. Gott exhalte mir es, ſo wie
die andern! Seht nur, ſetzte er hinzu, wie dick und geſund
es iſt! Der Czar nahm das Kind in ſeine Arme, betrach-
tete es mit Rührung und rief: Jch verſtehe mich ein wenig
auf die Phyſiognomie; dieſes Kind hat ſehr glückliche Züge,
und ich wollte wetten, daß es ein ſehr großes Glück machen
wird. Der Bauer lächelte. Jn dieſem Augenblicke näherten
ſich die beiden kleinen Mädchen, um den Neugebornen zu küſſen,
den die alte Großmutter wieder wegtrug. Die Mädchen folg-
ten ihr und der Bauer, der eine Strohmatte auf die Erde
ausbreitete, lud den Fremdling ein, ſich mit ihm niederzulegen.
Nach Verlauf weniger Minuten ſank der Bauer in den ſanf-
teſten Schlaf. Eine kleine Lampe verbreitete einen ſchwachen

chein in der Stube. Der Czar richtete ſich auf, ſah umher
und betrachtete den ſchlafenden Landmann und ſeine drei klei
nen Kinder mit Theilnahme. Tiefes Schweigen herrſchte in
der Hütte. „Welche Ruhe!“ dachte der Kaiſer bei ſich
ſelbſt „welche Stille! Schlichter und tugendhafter Menſch!
Ex ſchläft ſanft auf dieſer Matte! Keine Vorwürfe des

Gewiſſens, kein Argwohn keine ehrſüchtigen Entwürfe ſtören
ſeinen Schlummer. Sein Schlaf iſt erquickend; es iſt der
Schlaf der Unſchuld Dieſe und ähnliche Bemerkungen
beſchäftigten den Kaiſer die ganze Nacht hindurch.

Mit Tagesanbruch erwachte der Bauer und der Czar
nahm von ihm Abſchied. Jch kehre nach Moskwa zurück,
ſagte er, dort kenne ich einen wohlthätigen Mann mit dem
ich von Euch reden will, und ich bin überzeugt daß ich ihn
bewegen werde, bei Eurem neugebornen Kinde die Pathen-
ſtelle zu vertreten. Verſprecht mir alſo, mich zur Taufhand-
lung zu erwarten. Späteſtens in drei Stunden werde ich
wieder hier ſein. Der Bauer ſetzte zwar nicht viel Werth auf
dieſe Zuſage, bewilligte aber, aus Höflichkeit, warum ihn der
Fremde gebeten hatte. Nach dieſer erhaltenen Verſicherung
reiſte der Czar auf der Stelle ab.

Jndeß verfloſſen die drei Stunden und der Bauer machte
ſich bereit, da er den Unbekannten nicht wiederkommen ſah,
von ſeiner Familie begleitet ſein Kind zur Kirche zu tragen.
Als er eben aus dem Hauſe gehen wollte, hörte man auf
einmal ein großes Geräuſch von Pferden und Wagen. Der
Bauer trat ans Fenſter und ſah die ganze Straße mit Reitern
und ſchönen Kutſchen bedeckt. Er erkannte die Garden des
Kaiſers, und rief ſeiner Familie zu kommen und den Czar
vorbeifahren zu ſehen. Alles ging im Tumult hinaus und
ſtellte ſich vor die Thür der Hütte. Mehrere Wagen führen
vorüber und endlich blieb der Wagen des Kaiſers der Hütte
des guten Bauers gegenüber ſtehen. Jn dieſem Augenblicke
entfernten und drängten die Garden die Menge Landleute,
welche die Hoffnung, ihren Souverain zu ſehen, herbei ge-
zogen hatte, zurück. Man öffnet die Thür der Kutſche, der
Czar ſteigt heraus er bemerkt ſeinen Wirth und nähert ſich
ihm. Jch habe Euch einen Taufzeugen verſprochen ruft er
ihm zu, und ich komme, mein Verſprechen zu erfüllen. Gebt
mir Euer Kind und folgt mir in die Kirche. Bei dieſen Wor-
ten ſah der Bauer, unbeweglich vor Erſtaunen, mit einer
Verwunderung welche ſeiner Freude glich, den Czar an. Mit
einfältigem Blick betrachtete er das prächtige Kleid deſſelben,
die ſchimmernden Steine, die es bedeckten und das glänzende
Gefolge, das ihn umgab. Jn der Mitte dieſes herrlichen
Aufzugs vermochte er es nicht, den armen Unbekannten, mit
welchem er die Nacht auf einer Strohmatte zugebracht hatte,
wieder zu erkennen. Der Kaiſer weidete ſich einen Augenblick
an ſeiner Ungewißheit und der Größe ſeines Erſtaunens; hie-
rauf nahm er das Wort und ſagte: Geſtern habt ihr die
Pflichten welche Religion und Menſchenliebe fordern erfüllt;
heute komm ich, mit der ſüßeſten Obliegenheit eines Fürſten
zu entledigen, der Obliegenheit, die Tugend zu belohnen.
Jch werde Euch in einem Zuſtande, den Jhr ehrt, und deſſen
Unſchuld und Ruhe ich beneide, laſſen aber ich werde Euch
die Güter, geben die Euch mangeln. Jhr ſollt zahlreiche
Heerden, ſchöne Baumgärten und eine Hütte haben, wo Jhr
mit Gemächlichkeit die Gaſtfreundſchaft ausüben könnt.
lich übernehme ich für immer die Erziehung des Kindes, daß
ich dieſe Nacht ankommen ſah; denn ihr müßt Euch erinnern,
daß ich prophezeiet habe, es werde ein großes Glück machen.
Statt aller Antwort lief der Bauer, von Danbarkeit durch-
drungen und unter häufigen Thränen, ſein Kind zu holen,
und kam, um es zu den Füßen ſeines Monarchen niederzu
legen. Der Czar wurde gerührt,, nahm das Kind, trug es
ſelbſt in die Kirche, und hielt es mit eigner Hand über den
Taufſtein. Dann brachte er es, um ihm nicht die Milch ſei-
ner Mutter zu entziehen, in die Hütte zurück, und erklärte,
daß er es ſobald es entwöhnt ſein würde wieder abholen
wolle

Der Czar hielt getreulich alle ſeine Verſprechungen. Er
nahm die Erziehung des Kindes über ſich, welches er in ſei
nem Palaſte bilden ließ und deſſen Glück er machte, und über-
häufte den redlichen Landmann und ſeine tugendhafte Familie

mit Wohlthaten. e
r CharadeDer drei erſten Sylben ſüße Laute

Tönen noch melodiſch mir in's Ohr,
Jſt der Name den ich einſt vertraute,

Den zum Liebling ſtill das Herz erkor.
Aber ſchaurig zeigt ſich mir und düſter

In der Letzten jede künftge Zeit;
Nur ein leiſes, geiſtiges Geflüſter

Spricht von ſeliger Vergangenheit.
Vor dem Ganzen ſink' ich gläubig nieder,
Das den Geiſt in licht're Räume zieht
Hier fand ich Vertrauen Stärke wieder,

So verklärt ein himmliſch Daſein blüht.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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